
C‘„Luther beispielsweise ahm diesen ext

pessimistischen „Frömmigkeıt“, dıe 11UT NCRdAd- Dr urt Koch, Tag A Evangelısationsver-
t1V ist und ständıg Klagt, Vorschub leısten, muß lag, Berghausen, 967
auf diesem Gebiet drıngend weıtergearbeıtet Wissenschaftliche eologie
werden Dafür sollen CIN1ISC Anregungen C  —- Ulriıch Asendorf, Der Jüngste Jlag, eitende
ben werden Evangelısatiıonshandzettel dıe und Gegenwart. FEın Stundenbuch; Furche-
ohl fast jeder Prediger ammelt sollten Verlag, 964
untersucht werden, 1eweıt eschatologısche Hendrık Berkhof, Der Sınn der Geschıichte:
TIhemen Verkündiıgungswochen behandelt Vandenhoeck uprecht, Göttingen / Zürıch,
wurden. 962
Zeıitschriften mıt eschatologıschem Gedanken- arl eım Weltschöpfung un eitende
gut werden ı unseren Gemeinden viel gelesen Furche-Verlag, 9572
und sınd teilweıse sehr eıl verbreıtet Von Nachtrag ZUT Vorkriegsliteratur
er werden dann dıe CISCHCNHN Blätter beur- Aus dem aum der Freien evangelıschen
teılt Die bekanntesten sınd Wım Malgos Gemeılnden Nagel Um dıe Miıtter-
„Miıtternachtsruf“ A4aus der Johannıs Druk- nachtsstunde IDer Weckruf des Jungfrauen-
kereı „Phiıladelphıa Kreuz und Reich“ dıe gleichnısses Ihloff Neumünster 1936
deutsche Ausgabe internatıonalen Zeıt- Aus dem aum unsereTrT GGemehnnden Dıie
schriuft IETr Herold Se1ines OmMMenNSs Eıinıge Schriftenreihe „Zeıt- und Weltprobleme
Lıteraturhinweıise zusätzlıch den bereıts Lichte der Bıbel“ VO  — Walter Oollmann
genannten ZC18CN daß Apokalyptık und Verlag Wılhelm Froese Rerlın Steglıtz
Eschatologıe wahrlıch keın Novum sınd
Vorkriegsbücher Manfred Bärenfänger An der Kapelle
Johannes de eer Harmagedon (jottes (Ge- 2957 Westoverledingen
riıchtsstätte für dıe Völker Missıonsverlag
Götze Warschau
FErich Sauer Zu Ihema besonders „Der
Irıumph des Gekreuzigten
Erste Nachkriegszeit

Huhn Die Entrückung der (GGemeınnde Jesu
und der Tag des Herrn Verlagsbuchhandlung
Bethel Dırk Dolman Co Hamburg 1946
ermann Leıtz, Die chriıstliıche oflfnung und Glaube ohne er zahnl NICdıe etzten Dınge; Verlag Wılh Fehrholz,
Baden-Baden, 948 VOrT akobus
Raymond Chasles, Israe] und dıe Weltvölker
Patmos-Verlag, uttga (Die CINZC-
sehene Aufl WarTr handschriftlıch 953 g_ Einführung
zeichnet.

Dieser ext ırd kaum erns glFritz Rıenecker, Wenn dıies geschieht
Brockhaus, 958 (sehr ] ıteratur-Ver- Fiınen ext erns nehmen he1ißt ıh ACH
zeichnıs!) lassen Was 34 ıll Das IST etiwaAas Sanz

anderes als ıh ZUu1 Untermauerung SCINCT
Neuere CISCNCNM een verwenden
ıe Bücher VO  z BRasılea Schlınk etwa „„Das | uther beispielsweıse nahm dıesen ext erns
nde 1SsT nah“ Darmstadt 1961 Für ihn predıgt Jakobus hıer nıcht Chriıstus
Gerhard Bergmann Leben WIT der End- eıl der ext nıcht Chriıstı Leıden dıe Aufer-
zeıt? Schriftenmissionsverlag, Gladbeck 961 stehung und den (ieist bezeuge Deswegen 1st
Bernhard Phıiılbert Christlıche Prophetie und der ext für iıh weder apostolısch noch
Nuklearenergıe Brockhaus 964 evangelısch Er stehe klarem Wıderspruch



„Die melisten neisgen dazu,
UNSseren extlt Urc InNe paulinische Brille lesen“

dem be1 Paulus nachdrücklıich betonten Glaube der nıcht VO  —; Taten begleıtet ırd Vor
Heil alleın A US Gnaden Er verdıient konse- Gott nützen? ann den Menschen etzten
quenterweıse für Luther UT 1116 unterge- Gericht reiten vgl 13)? Die Frage lautet
ordnete Posıtion ı Kanon oder Sal keine. | nıcht ob Taten ohne Glauben sondern ob
Lutherhat akobus nıcht Paulus angepaßt. Er Gilaube ohne aten reiten kann Die rhetorı-
ließ Botschaft stehen, obwohl SIC VON sche Frage 1Ne Antwort
SC1INCIN „paulınıschen“ Standpunkt Aaus krıiti- Neın! Glaube ohne Taten kann nıcht retten!
sıerte. aten sınd heilsnotwendıg
Dıie eısten Leute NCISCH allerdıngs dazu 15 ordern unNns Bıldbetrachtung
unseren ext durch 111C paulınısche Rrille auf Stellen WIT unNns Freund VOT Er hat
lesen Dann ırd 1NCc Ilustratiıon (Gal nıcht das Nötigste Zzu Leben Wäre nıcht

Werke sınd dıe sıchtbaren Folgen des absurd WEeNnNn jemand VO  — uns iıh mıiıt ohl-
Glaubens Aber sagt der ext das wirklıch aus? meınenden Worten empfinge aber nıcht den
Wır sollten aufmerksame Ausleger SCIMN ındem Versuch unternähme ıh VO  : sSCiNenN akuten
WIT I] )iener und nıcht Herren des Jlextes sınd exıstentiellen Problemen befreien? Beken-

nende Worte 14) oder gute ünsche 16)
Ohne begleitende Taten sınd eer un Nnutz-

Gliederung des Textes Un /usammen- 10s
fassung des Gedankenganges Dıie Wiıederholung ;  as NUutz! es  .. vVvon

daß sıch 1NC soteri1ologısche
(wıe kann ich VOT Gott bestehen”) und N1IC17tellen das ema auf: ann Glaube

ohne Werke retten?Ist CS nıcht das gleiche, als 11UT 1Ne ethısche (wıe mMu ich der Welt
WeNnN INa  ' Hungernden gute ünsche handeln?) Perspe  1ve handelt Wenn [11d.  — das

Gebot der Stunde leugnet oder relatıviıertetiwas auf den Weg gäbe? eın
hat das Folgen für dıe CISCNC ErrettungGlaube ohne Werke kann nıcht retten!

18 26 verwenden rhetorische Fragen und faß3t dıe Beweısführung ıs dahın IN-

Antworten alttestamentlıche Illustra- Imen Glaube alleın ohne begleıtende Werke
t1onen dıe oben aufgestellte Behauptung 1st tot nıchts VOT ott kann

nıcht reiten Damıt der Glaube VOT otttutzen bringt rhetorischen
Eınwand IMAaASINAaTCH oder realen Geg- bestehen Kann, sınd JTaten notwendig. Folg-
NeTIS ıch spıelen er 1NpIS entscheıdende Raolle ı

18 antworten da Glaube ohne der Beziehung Menschen ott Das
betonen auch andere exfie Mat 23Werke C1nNn Wıderspruch sıch 1st Ist nıcht dıe
S00 A OEfundamentale FEıiınheıit VO  z aten un (ılaube

bel Abraham 24) und [0324 Rahab I8 formulıert” möglıchen Eınwand
auf das, Was gesagt wurde. Das25) erkennen? Also Glaube ohne Werke
„du  06 und ICH- sınd lıterarısche Mıttel, denhat keıinen Wert VOT ott 26)! Eiınwand einzubringen, (Glaube und Werke
könnten VOT ott gleichwertig SCIN FEıner hat

Exegese Glauben e1in anderer hat Werke 1ST nıcht
gut und wertvoll WIC der andere?

konfrontiert uns mıft der Frage Wıe kann In 1 ordert der Schreıber den Gegner
ıch ı der Gegenwart (jottes estehen und leben? heraus Zeıg doch deinen Glauben! Wıe wiıllst
Wiıe kann INECIN Leben Bedeutung un Hoff- du das machen WEeNnNn du keıine Taten voll-
NUunNng erlangen, dıe über dıe Vergänglıch- bringst? Der Schreıber denkt offensichtlich
keıt menschlıcher Existenz hıinaus Wert ha- dal3 dıe Unsıchtbarkeıit des Glaubens
ben? Reıicht aus WeNn jemand Sagl Ooder Realıtät spricht Wenn Glaube NUTr 1NC
ekennt daß (Glauben hat? ann CIM innere Bewegung der Seele IST oder Cin



99 Wır MUuSSsSen UNS bewußt machen,
daß Jakobus en systematischer Theologe Wdar  6

iıntellektuelles und dogmatısches Bekenntnıis, gerecht machen! Der Autor mag dabeı 1NC

dann fehlt ıhm eiwas Entscheidendes VOT Polemik Röm 3 28 beabsichtigen vgl
(jott und Menschen als real angesehen Gal Z 16)
werden Wenn nıcht sıchtbar 1st 1St tot Dıie zweıte alttestamentlıche Gestalt dıe Jako-

nıchts kann nıcht retten Der Schre1i- bus 25) für ese nenn 1st Rahab
ber behauptet seiıinerseılIts dalz sıch der (Glaube (Jos 2) Die alte Kırche spricht DOSILLV über

Werken manıfestiert „Durch Werke Rahab, die doch 116 HTEund Heıdın War
werde ich dır IMECINCN Glauben ZC18gCN Sicht- (vgl Hebr 1E S13 C'lem E2: Mat I,
barkeıt 1ST konstitutiv für Glauben. Deshalb Bemerkenswerterweise erwähnt Jakobus 1U

muß jeder Versuch, Werke Vo Glauben hre Werke nıcht INr Glaubensbekenntniıs (Jos
trennen, abgewehrt werden. [)as erinner uUunNns 11 auch ebr 11 51) Jakobus ıll
an Mat 7, s 230 2 , Za eben dıe Wiıchtigkeıt der Werke hervorheben

26 bringt noch eiınmal 1NC BegründungDer Autor biıetet dıe Demonstra eıb und Glaube als solche sınd tot Sıe
L10N,; dıe Vo  —_ SCINCIMN Gegner gefordert hat können nıcht mıt (Gjott Verbindung bringen
IDer Glaube des Gegners besteht der ogma- un sınd deshalb auch nıcht wiırklıch ex1isten
tischen und intellektuellen Anerkennung der So WIC NUT der Geist den Leıb lebendıg macht
Eınzıgartigkeıit (jottes vgl M ose geben auch NUur dıe er dem Glauben
Natürlıch 1st das Bekenntnıis als solches nıcht
falsch Der Glaube hat auch 1Ne bekenntnis- eschatologıische Bedeutung und rettenden

Wert
hafte Dımension ber das alleınglnıcht!
Solchen „Glauben" teılen auch dıe ämonen
aber S1C zıttern, eıl S1IC hre letzte
Verlorenheıt ıhres „Glaubens“ WISSCI1 Theologische Konsequenzen
Alsoist Glaube ohne Werke nıcht UT tot und
nutzlos, ıst auch dämonisch vgl dazu Mark Die Exegese hat zweıfelsireı geze1gt daß
8’ - 38 un l 9 5’ 7)! Jakobus sehr krıtisch über Glauben alleın

das persönlıche Engagement des denkt und darauf besteht, da Werke heıls-
Verfassers. Er nenn SC1INECNMN Gegner „eitelr”. Er notwendıg siınd. Das bringt viele Probleme. Ist
fährt dann mıt alttestamentliıchen Beispielen Jakobus VO  ün der paulınıschen und protestan-
fort, seinen egner überzeugen daß tischen Grundaussage, da ß das eıl alleın dUus
Jaube ohne Werke tot ist Glauben kommt abgewıchen? Sollte das Kon-
Abrahams Bereitschaft ZUr pferung des SCQUCNZCN für den kanonıschen Rang des
Sohnes Mose 2 9 14) ırd VO  — (Gjott akobus haben? Was hat bedeuten da
anerkannt indem ıhm den Heıilsstand Wel Autoren verschıedenen Zeıten und
gewährt Mose 15 6) Auch hellenıstisch- verschıedenen Sıtuationen ınge a  n kÖön-
jJüdısche [ ıteratur dıe unauflösbare 19101 dıe einander total entgegengesetz! sınd?
Verbindung VOIN Abrahams Glauben un: Zunächst ussecnmn WIT uns bewußt machen
Werken Makk SIr 21) daß Jakobus keın systematıscher Theologe

23 setizen dıe Beschreibungder Bezıe- WaTrT Er ll keıne Chrıstologıe oder Soter10-
hung zwıschen (Glauben und Werken fort Zu ogıe entwıckeln Er ıll Chrısten
beachten1ıst Zur Diskussion steht der Jaube, chrıistliıchen Lebensstıl ermahnen Er
nıcht dıe Werke Werke sind entscheidend, OTaus da eıl C1IMN Geschenk Gottes
eıl NUr SIC dem Glauben helfen, SCIMH escha- un:! nNn1ıcC das Resultat menschlicher er 1st
tologisches 1e] erreichen (teleioun). In 12 17{ 12) Ebenso wichtıg aber ıst seın
diesem Sınne 1Sst der (‚:laube 198588 1NC Hılfe Beharren darauf dal3 eıl dıe an Existenz
(synergein) Heilsvorgang. des Christen umgreift auch dıe Werke

zıieht für den eser dıe Schlußfolge- ıe Krıtık des Autors richtet sıch
rung laube alleın ohne Werke kann nıcht Lebensstil der behauptet daß letztlich 1UT dıe

13



„„Die paulinische eologie
181 hei Jakobus eultllic vorausgesetzt

persönlıche Glaubenserfahrung lassen Gal 26) Aber das bedeutet
oder das intellektuelle ekenntniıs ogma- nıcht daß der Mensch krafit SCIHNCTI Cigenen

Leistungen Verbindung mıf (jott treteniıscher Lehrsätze (2 19) für das eıl notwen-
kann ott hıebt den Menschen als das Wäasdıg uUuNsCICS Textes macht deutlıch

dalß der Glaube den Jakobus krıtisiert nıcht 1st nıcht als das Was tut Sola gratia und
erster I ınıe 1NC persönlıche Beziehung sola fıde sınd tatsächlıch dıe CEINZIZCoffnung

ott e1in Gründen der CISCNCNH X1istenz des Menschen. Das en Paulus und dıe
ott 1st sondern 1NC theoretische Behaup- Reformatoren rkannt
tung, dal3 ott exıistiert und daß bestimmte Die paulınısche Definıtion der Werke
Eıgenschaften habe als olge des (‚laubens führte manchen

reisen rennung VO  > Glauben undNun mu 3 dıe Frage gestellt werden ob
Werken Dabeı wurde Glaube VOT allem alsun: welcher Weıse der Jakobus-Brief

Beziehung Paulus und paulınıschem Chriı- 1NC inneTre Bewegung der Seele oder als
tentum steht intellektuelle Annahme christliıcher Glaubens-

satze angesehen Die Werke bekamenAA Dıie paulınısche Theologıe 1St deutlich
vorausgesetzt Die Behauptung, daß der Glau- diıesem Falle mehr oder WCNISCI Freiwillıg-
be alleın nıcht reiten kann 24) 1st Ce1in klarer keıts Charakter ıhnen wurde keine soter1010-
Kontrast Stellen WIC Röm 28 und Gal gische Bedeutung beigemessen eswegen
16 Ferner hätte Jakobus nıcht auf Gen 15 greift Jakobus nıcht Paulus selber sondern

1NC pseudopaulınısche Christenheıiıt dıeBezug 4  IIN WCNNn nıcht den Einwand
seiıner „paulınıschen Gegner geahnt hätte ZUT das dynamısche Glaubensverständnıiıs des Pau-
paulınıschen Argumentatıon Röm lus als totalen und radıkalen Gehorsam nıcht

Für das Glaubensverständnıis des Paulus durchhıielt [Das 1e] des Autors 1st also
mıßverstandenen und VErzZerTttien Paulinısmus1St folgendes beachten Eınmal 1STt Glaube
Ar wahren paulınıschen Standpunkt zurück-für Paulus dıe totale Antwort und Hıngabe

Jesus Chrıistus Er edeute das Annehmen der zubringen Be1l dıesem Unternehmen KOTTI-
Tatsache, daß Gott sıch selbst Jesus nıcht das landläufige Verständnıs VO  —

Christus unNns hıngıbt DDas alleın macht gerecht „Glaub  6 sondern dals eıl mehr ıst als
das, Was dıe Gegner mıiıt „Glauben“ mMe1INeN(Röm 28) und macht den Gottlosen
Mıt anderen Worten Was Paulus mıt „Glau-gerecht (Röm Dıie Werke des Gesetzes

en keinen soterl10logischen Wert (Röm ben bezeichnet kann 190088 ausgedrückt
21 Gal Phıl 3 11) Sodann ıst werden mıt „Glauben und Werke“ In SCINECINMN

Glaube gehorsamer laube Errettung Angrıiff auf Pseudo-Paulınısmus?* geht
Jakobus theologısch noch hınter Paulusdurch den Glauben leugnet nıcht dıe Not-
zurück. ährend für Paulus Werke dıe noOoTt-wendıgkeıt der Werke Vielmehr sınd gute

Taten als Konsequenz des auDens gefOr- wendıge Folge des Glaubens un eın notwen-
dert (Phıl 2F) Glaube ırd sıchtbar 1 1ebe dıger Teil des Heils sınd hält Jakobus dıe
Gal TIhess laube befreıit und Werke für dıe notwendıge Voraussetzung für

das eıl un für das entscheidende soter1010-befähigt den Gläubigen dıe ebote halten
gische Flement ohne das Glaube tOf 1st undRöm Der Imperatıv gute Taten nıcht reiten kannvollbrıngen erwächst Aaus dem Indıkatıv des

Glaubens Gal 25) Der Gläubige 1St 1Ne Was besagt das für dıe Einheıt und
NeCUE Kreatur (2 KOrTr 17) und das ırd der Verschiedenheıt des Kanons? Dre1i Ösungen

sınd enkbarEx1istenz des Gläubigen erkennbar
So sınd Werke dıe natürlıche olge des lau- Man kann Paulus und Jakobus harmo-
bens Darum 1st der Chriıst aufgefordert Im allgemeınen ZWINgtT IMNan Jakobus
werden Was Nı er soll dıe Frucht des Geistes paulınıschen Rahmen Jakobus ırd

SC1INEM Leben ZU Ausdruck kommen 1Ne Ilustration dafür dal3 Werke irgendwiıe



„Gewööhnlich hat die protestantische eologie
iPaulus Ffür zentral un Jakobus Für inferior Yklärt

Cin eıl des Heılsprozesses sınd Fın verant- unfähıg jeder Taten  . (Hit 16)
Weıl Jakobus Gottes Wort dıese Sıtuationwortlicher Exeget kann dem nıcht zustimmen

Er hat keıne Befugnıis entscheıden, Was der hıneın sagt betont dıe Notwendıigkeıt
ext apgcn kann und Was nicht. Werke für das eıl Er ıll verdeutliıchen daß
43 Eın zweıter Gedankengang ıst dem eıl 1ne Realıtät 1st dıe dıe Ganzheıt des
ersten ähnlıch. [Der theologische Unterschıed Lebens umgreıft Chrısten INUusSscn deshalb
ırd zugegeben aber nıcht sofort relatıviıert Täter des Wortes und nıcht 1Ur Hörer SC1IMN
durch Unterordnung des Jakobus unter Pau- 22)
lus Vielmehr ırd 1Ne theologısche Ent-
scheıidung verlangt: Wer 1St zentral, wer 1st Jakobus un Paulus sprechen verschıede-

nen TIhemen. Jakobus iragt nıcht, ob guteperipher Kanon? Gewöhnlich hat dıe
Werke als solche Menschen Frieden mıtprotestantische Theologie Paulus für zentral

und akobus für infer10r erklärt. Gott bringen können; fragt vielmehr, WIC dıe
Als drıtte Möglıchkeıt kann INan Paulus Realıtät der Errettung 1 Leben des Chrıisten

Gestalt gewınnt Insofern sınd Paulus undund akobus gleichberechtigt nebeneınander
stehenlassen und sehen Was SIC einander Jakobus gute Gedächtnisstützen dafür daß
A en und Was SIC BCINCINSAIM unNns sıch verantwortliche J heologıe dıe beste-
g haben Be1 diıesem Vorgehen mu INan hende Sıtuation ıchten muß und dıe Sıtua-

t1on bestimmt dıe orm dıe das Wort Gottesauch dıe hıstorısche und relıg1öse Sıtuation des
annımmıdtPaulus und des Jakobus berücksichtigen

— O——Das bringt UunNns auf CI bedeutendes her-
meneutisches Problem leweıt sınd theolo- Ist der Kampf des Jakobusgısche Aussagen durch 111C bestimmte hısto-
riısche Sıtuation bedingt und daran gebun- Pseudo- Paulinismus nicht ern notges und
den? Paulus hatte Lehre VO eıl sola zutreffendes Wort für Nsere Sıtuation?

gratia ei fıde vertretiten gegenüber der Hat nıcht der Protestantismus das „solaMeınung, gesetzlıche kultische sakramentale gratia un! das „sola fıde“ stark betont daoder andere Observanz könne dıe Beziehung
ott herstellen Vor diesem Hıntergrund SIC theologısche Schlagwörter geworden sınd

und (jottes Ergriffenheıt VoO  —_ und für dıeautete das Evangelıum Nıemand kann sCINCN Ausgebeuteten Verstümmelten ehalstenWeg Gott verdiıenen I[Nan mu aufhören und Armen heruntergespielt haben? Haben
tun und anfangen hören Be1l dıeser Sıcht ist WIT uns nıcht viel sehr auf das konzen-der Mensch unfähig, tieisten Probleme trıert Wäas dıe Kırche IST und nıcht auf das Wäaslösen Seıne Entfre  ung VO sıch selbst SIC SCIMN ollte?
VO  — SCINEM Nachbarn und VO  — Gott kann 1U Natürlıch 1ST Chrıistus präasent Wort undendıgen Versöhnungstat (jottes So
hat Paulus sıch VOT allem damıt befaßt WIC der Sakrament aber 1st auch prasent der

Mensch als Sünder eıl finden kann
leıdenden Ex1istenz der Christen und VOT allem
ruft uns durch dıe Lage der

Jakobus sah sıch anderen Lage Dıie Hungernden und Durstenden der Nackten
Chrısten sınd relı1g1ös, aber nıcht human. Gott und Kranken der Fremden und Gefangenen
wırd gesehen ı Verbindung mıiıt Glaubenshei- (Mat Z 40) Sınd WITL Nnıc noch viel
lungen 69 5 15) und Gebet, aber nıcht als schr mıt theologıischer Orthodoxıe beschäftigt
n  y der zutie{fst betroffen 1ST VO Hunger und als mıiıt dem Versuch dem Beıispıiel des
Nacktheıt Glaube ırd Verbindung g- barmherzıgen Samariıters folgen? Die (Ge-
bracht miıt Versuchung aber nıcht mıt meılınde und jeder Chrıst sınd aufgerufen
sozjıal-ethischen Fragen 516 behaupten ott Gottes Repräsentanten jeder Sıtuation

kennen aber S1C eugnen ıh durch hre SC1IMN un: das Wort ACnN und dıe Jat CUn,
Taten S1IC sınd abscheulıiıch ungehorsam dıe nötıg sınd.
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„Jakobus macht NS
dieDialektik der christlichen Existenz bewußt“

Jakobus macht uns dıe Dialektik der handelt 1St Brief enthalten aber omm
chrıstlıchen Exıistenz bewulßlit Eınerseıts soll nıcht klar ZU Ausdruck Das wırd
INan sıch „Von der Welt unbefleckt“ erhalten VO  —_ solchen Befreiungs-Iheologen erkannt
(1, Zl vgl 4’ 4 andererseıts soll sıch NSCTEC dıe nach Spirıtualität rufen, dıe den

Beziehung ott darın ZCIECN, daß WIT Christen und stützt SCINCTI gesell-
schaftlıchen Aktıon.Barmherzigkeıt üben (2 39 Frieden stiften (3

18), Wailsen und Wıtwen ıhrer Bedrängnis Das Pochen auf Werke, ohne zugleıch
besuchen (1, a), UNsCcCICN acnsten heben den Glauben und den Heiligen Geist
Z 8 ’ denUnterprivilegierten helfen (2 betonen, kann nıcht UTr Sterıilıtät, sondern

auch Gesetzlichkeıit führen. Die Werke sındund 1NC Leidenschaft für sozlale Gerechtig-
keıt entwıckeln S if Für uns he1lßt das dann nıcht mehr dıe freiwillıge und natür-
Weder 1Ne€e Theologıe, dıe dıe Sozlalethık VO  - lıche Äußerung chrıstlıchen Lebens, sondern

ıhrem zentralen Anlıegen ausschließt, noch C124 C1in zwanghaftes TIun des Christen. Vielleicht
— Humaniısmus, der alle Antworten alleın 1ST das auch der Grund aru (Gjott

Menschen finden versuc ıst dıe legıtıme Jakobus-rief als Lehrer und Rıchter arge-
Ausdrucksweise des christlichen Evangelıums. stellt wırd (2 l $ 3 1! 59 9) und nıcht als Ketter

Heute muß tradıtionelle protestantıische heo- und Befifreiler.
. Jogıe offen SCIMN für dıe Kritiık polıtıscher
Theologie und der Theologıe der Beireiung.

Was NseTEe Beziehung Gott angeht können
WIT mıiıt unseren CIBCHCH Leistungen nıcht Anmerkungen
bestehen:; alleın na kann uns durch
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